lein Huferkarlungs-& latt für alle Slänbe. 8. 


Watte, . ‚ Zwölfter‘ 
—.— ne Jahrgang. 


Der Breslauer Beobachrer erscheint wöchentlich 
dier Mal, Dienſfags, Donner 196, Gann⸗; 
ö u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 

„bie Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 

nen Sgr. Wier pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Jede Bu hhandlung und die damit beauft en 
Com miſſionaire in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
det woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Ouar⸗ 
tal von 62 Nrn., ſowie alle Koͤnigt. Poſt⸗Anffalt 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 225 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 17 
— — — — 
Unnabme der Inſerate 21 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


ö Inſertions gebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


— — 


Die Patrizier. | Biden, wie es der heutige Ehrentag erheiſchte. Das alles war an ſich ganz na⸗ 
FCoriſebung.) tuͤclich, aber Chriſtophen ſchlug fein Gewiffen mit Faͤuſten bei dieſem Anblick und 
N war ihm zu Muthe, als ob ſich der graͤuliche Mann blos ſeinetwegen her bemuͤ⸗ 
Indem trat Ch riſtoph Freund aus der Hausthuͤr und, betrachtete Altheen hei habe. i a 
mit fügen Blicken. . Iſt der geſtrenge Herr Buͤrgermeiſter oben? fragte jetzt der Schar ftichter mit 
Arme Frau, ſprach er endlich mit einem Tone, in den er fo viel Mitleid als großer Hoͤflichkeit und mit gezogenem Hute den Sohn ſeines Vorgeſetzten, aber 
moglich zu zwingen fuchte: Gewiß wollt Ihr eben zu meinem Herrn Vater hin- Chriſtoph vermochte es nicht vor Seelenangſt, ihm gehoͤrig zu antwotten. Er 
aufgehn, ihn um das Leben Eures Sponfen zu bitten, oder Ihr ſeld ſchon bei zeigte bloß nach der Treppe, lallte ihm nach: ſchmiegte ſich neben ihm vorbei zur 


ihm geweſen und habt Euch ſchlechten Beſcheid geholt? Ja! das haͤtte ich Euch Haus thuͤr hinaus, mit einer Haſt, als fühle er das Richtſchwert ſchon im Nak⸗ 


vorher ſagen wollen. Leichter moͤchtet Ihr die Böhmer Löwen von Granit rüh⸗ ken, und rannte davon. 
ren, die auf dieſen Saͤulen ſitzen, als meinen Vatet in diefer Halsſache. Ich . 24, 1 0 7 
wollte, ich waͤre jetzt regierender Buͤrgermeiſter an feinee Statt, um Euch dienen Noch lag in dem Stübtein des Stadtvogts, unter dem Kaufhauſe, der edle 


zu koͤnnen. Denn ich zuͤrne Euerm Tausdorf nur gar mäßig. Mein ſeliger Tausdorf auf den Knieen vor dem Kapellan, der ihm das heilige Mahl gereicht 


Bruder war ein boͤſer Menſch, der ſich feine Lection wayrſcheinlich ſeldſt geholt und ihn jetzt einſegnete zum Tode. Darauf begab ſich der Prieſter hinweg, ſein 
hat, und es iſt Schade um einen ſo wackern Rittersmann, daß er ſeinetwegen Küfter aber verriegelte, ſtatt ihm zu folgen, hinter ihm die Thur von neuem, 
unter des Nachrichters Händen ſterben fol, Freilich, ich gelte etwas bei me.nem trat auf Tausdocf zu, der ſich eben erhob von der Erde, und fragte ihn mit eine r 
Vater, zumal ich jetzt fein einziger Sohn bin. So ich es auf feinen Zorn hin Stumme, die ihm nicht ſdemd war: Kennt Ihr mich? . 
wagen wollte, ein gutes Wort einzulegen, fo könnte ich Euch vielleicht einen kur. Raſſelmit! rief Taugdorf uͤbertaſcht. Ihr habt Euch eingeſchlichen in dfefer 
zen Aufſchub gewinnen, und Zeit gewonnen, viel gewonnen. Mumerei, um mir Valet zu fagen für dieſe Welt. Das iſt recht wacker, und 
Oft kommt der Troſt von Orten her, wo man ihn nicht vermuthet, ftam: ich danke Euch herzlich fuͤr Eure Liebe. in » 
melte Althea, ihn mit aͤngſtlichen Zweifeln anfehend, Ihr, Herr Chriſtoph, Ich hade wohl Größer. 8 im Sinne, ſagte Raſſelwitz ſchnell und leiſe. Ich will 
Ihr haͤttet ein Herz fuͤr meine Leiden. a Euch retten. Nehmt meinen ſchwarzen Mantel um und die heiligen Gefaͤße 
Welcher Mann in meinen Jahen hätte kein Herz für eine fo ſchoͤne Frau? in die Hand und folgt dem Kapellan, der noch draußen ſchwatzt mit dem Stadt⸗ 
fragte Ehriſtoph lächelnd. Aber umfonft iſt nur der Tod, das Leben koſtet. vogt, als Kuͤſter durch die Soͤldner-Wachen. Der heihge Mann iſt im Geheime 
Die Zeit drängt, darum will ich Euch kürzlich weine Meinung eröffnen. Seht, niß und geht von hier bis an das aͤußerſte Ende der Striegauer Vorſtadt zu 
Herr Tausdorf iſt doch auf ewig für Euch verloren. Wird auch, was ich fuͤr einem Kranken, von wo Ihr leicht entſpringen moͤget. 
eine halbe Unmoͤglichkeit halte, ſein Leben gerettet, ſo kommt er doch nicht davon Und Ihr? fragte Tausdorf, ihn auſchauend mit ernſter Ruͤhrung. 
ohne lange, ſchwere Haft und ewige Landesverweiſung. Darum gebt ihn auf, Ich? antwortete Raſſelwitz! Je nun, ich bleibe derweile hier und lache die 
reicht mir die weiße Hand, um die ich ſchon fehlgebeten, und ich verſuche was Schergen tuͤchtig aus! wenn ſie kemmen, Euch abzuholen und das leere Netz 
ich über meines Vaters Herz vermag. i finden. a 533 
Eeſchrocken trat Alt! ea zuruck. Dann legte fie die Rechte ſinnend an die Das Lachen würde Euch theuer werden, ſprach Tausdorf. Gott ſei Dank. 
Stirn, die Linke auf das Herz, in dem zerreißend der Schmerz mühlte. Doch daß ich mehe Uebertegung habe als Ihr. Rath und Schoͤppen lechzen nach mel⸗ 
bald war der Kampf ausgekaͤmpft in ihrem Innern, und mit der Ruhe der Ent⸗ nem Blute gleich hungrigen Tigern. Sie würden raſen, wenn Ihr mich ihnen 
ſagung wendete ſie ſich zu dem ungroßmäthigen Freier. entriffen, und Euer Haupt würde ſtatt des Meinigen fallen. N 
Zwar wäre es hatt fur mich, ſprach fie: einem Manne zu folgen, der Han-. Nicht doch, derſicherte Raſſelwitz: das wagen fie nicht. In den Hildebrand 
del treibt mit ſeiner Menſchenliebe, und dieſem Knaben einen Vater zu geben, werden fie: mich werfen, den ich ja ſchon recht gut kenne) und geduldig will ich 


den er nicht achten könnte; doch würde ich meinem Geliebten auch dieſes Opfer darin figen, bis mich wieder der Herr Biſchof ertöfet. 


brin enn ich je glauben könnte, daß er es annehmen werde. Aber ich bin Es könnte dieß mal leicht anders kommen, ſagte Tausdotf: und an ſolche 
a ec Ke tauſendmal ſterben will, als Mia langſam verderben laſ⸗ | Möglichkeiten darf ich das Leben meines Retters nicht ſeben, des ſchnaͤden Miß⸗ 
ſen unter en Qualen einer ungluͤcklichen Ehe. Darum laßt ihn und mich unter⸗ brauches des heiligen Sakraments gar nicht zu gedenken, den Ihr mir dabei ans 
n in ;ottes. Namen. Ich kann nimmer die Eurige werden. Sie nahm muthen wollet. Ich danke Euch für Euer edelmuͤthiges Anerbieten, aber ich 
ihren Knaben an die Hand und ging langſam mit ihm fort, die Burggaſſe hin⸗ bleibe. 5 
auf, dem Ringe zu. + Nehmt es an, Herr von Tausdorf, bat Raffelwig dringend. Es ware mir 
Mieder nichts! grollte Chriſtoph in ſich hinein. Und ſo, geht mie es immer- techt lieb, wenn ich etwas Ordentliches für Euch wagen könnte, zumal es mir ſo. 
dar: die Niederländerin mag mich jet auch nicht. Hätte ich gewußt, daß es vorkommt, als waͤre ich halb und halb Schuld an Euerm Ungtüd; wenn auch 
bien auch, fo kommen mürde, ich glaubs kaum, daß ich ihr den Streich ausfüh⸗ ſonder böſen Willen. Unwiſſend habe ich Euch in das Nes gelockt, das am Ende 
den half. Aber das Weib köngte allenfalls den Herrgott beſchwatzen, daß er fün, verderbend Uber Euch zuſammengeſchlagen, iſt, dafür Hin ich Euch Genugthuung 
dige gegen ſeine eigenen zehn Gebote. Nun habe ich mir mein Gewiſſen wenige ſchudig. Nehmt fie von mir. a ö = 2 
ſtens zur Hälfte umſenſt beſchwert. Hole der Lucifer die Weiber alle! Waͤre es Ich verſtehe Eure Worte nicht, mein junger Freund, erwiederte Taus dorf: 
nicht um dis Hautordnung und wegen der Betrügereien das Geſindes, ich wollte, ſondern nur das gute Herz, was eos ihnen ſpricht. Doch moͤgt Ihr fie auf jeden 
nicht nach ihnen fragen, ſondern Witwer bleiben mein Lebelang. Man kann, Fau ſparen, denn bei meinem Ruterworte, ich weiche nicht aus dieſem Gemache. 
dach viel auf den eagnen Leih wenden im eheloſen Stande, und noch ſparen da“ bis meine Stunde schlägt. Hattet Ihr mit irgend jr etwas zu Leide gethan, 
„und wenn ich dann zuletzt noch den Vater beerbe, der es wobl auch nicht unwiſſend oder auch wiſſend, ſo verzeihe ich es Euch von ganzem Herzen, auch 
mehr lange machen wind bai ſeiner immerwährenden Furie, dann bin ich ein ge: ohne Genugthuung, die ja unfer Heiland für uns Alle geleiſtet hat durch feinen 
diegener Mann und lache Alls aus. Jeſus, mein, Heiland! unterbrach er plötzlich Kreuzes tobe RK „ 
das edle Selbſtgeſpraͤch, den n vor ihm ſtand jetzt auf einmal, in den rothen Amts (Jortſegnng folgt.) 
mantel gehüllt, der Scha rfeichter der Stadt und aus dem gelben mogen Ge⸗ a f — 0% mau 
ſichte blitzten die pechſchwarzen Augen auf Ehriſtophen mit einem grimmigen Ent» * 


| Sudden aus meinem Leben. 


5 = = ah  (Bortfegung.) N 8 72 | N 


Vier Wochen 6 
Himmel und Hölle. — Ich ſah 


den Himmel nach dieſer Zeit, denn meine Ge⸗ 


liebte entwand ſich en Umarmungen des Todes. . 


L 


Als ſie geneſend war, kehrte unſer fruͤheres Gluͤck nach und nach zuruͤck. 
Ein Jahr ſpaͤter ward Macie meine Gattin, und wir lebten lange Zeit ein ſtilles 
ruhiges Leben der Liebe, wir genoſſen das Gluͤck ehe feine fluͤchtigen Stunden 
uns enteilen konnten. 

Freund Louis war unſer täglicher Gaſt. Sein heiteres liebenswuͤrdiges 
Benehmen, ſeine immer frohe Laune, hatte uns oft in den Tagen des Kummers 
die Wolken ds Trüͤbſals zu verſcheuchen gewußt, jegt theilte ſein gutes Herz die 
Freuden unſeres Gluͤckes. 

Louis vertraute mir als feinem Freunde, all' feine großen und kleinen Ges 
heimniſſe, und galanten Abentheuer. Seit einigen Wochen wurde er in dieſer 
Beziehung gegen mich ploͤslich ſchweigſam. Ich glaubte aafangs, es Hätte ſich 
nichts befonderes ereignet, das mie Louis zu erzählen für weeth gefunden hätte, 
meine Vecw andern ez war daher nicht gering, als einer meiner Bekannten mir 
unter dem Siegel des groͤßten Geheim aiſſes anvertraute, daß Louis in einem 
ſehr intimen Verhaͤltniſſe zu Fräulein S... der nachmaligen Madame D. . 
die ſie geſtern im Theater geſehen haben, ſtehe. 

Louis ſchien auch in ſpaͤterer Zeit dieſen Umſtand mir derbergen zu wollen, 
oder was der Wahrſcheinlichkeit näher kommt, ſich deſſelben zu ſchaͤmen. 

Fraͤulein S. .. war nicht nur dem geſammten Theatec-Perſonale, ſondern 
ſogar den meiſten Bewohnern Bcaunſchweigs als leichtſinnig bekannt, und ich 

hatte die moraliſche Ueberzeugung, das mein Freund ge viß nicht der von ihr 
allein Begünftigte ſei. — Ich wollte Louis vor näheren Umgange mit Fraͤulein 
S. . warnen, doch er ſch viez, und ſuchte dem Geſpcaͤch eine andere Wendung 
zu geben, wenn ich mit ihm von dieſer Sache zu reden anfing, 

Einige Monate vergingen, ich hatte zuletzt die ganze Geſchichte als eine kurze 
Flatterie meines Freundes betrachtet, und fie zu vergeſſen geſucht. — Eines 
Morgens, als die Sonne kaum ihre Fruͤhſtrahlen in mein Schlafzimmer geſchickt 


hatte, ſtand ich auf, um eine neue Rolle, die ich Tages vorher erhalten hatte, fos 


gleich einzuſtudiren. — Marie ſchlief noch. — Ich ging in unſer Wohnzimmer, 
zuͤndete meine Pfeife an, und lehnte mich an das offene Fenſter. — Da klopft 
es heftig an meine Thür, und ein raſch eintretender Knabe haͤndigte mit einen 
verſiegelten Brief ein. — Der Knabe entfernte ſich wieder, und ich erbrach das 
Schreiben. — Es war von meinem Louis, und enthielt in kurzen, und eilig hin 
geworfenen Worten, ungefähr. Folgendes: 
„Du wirſt ſchnell genug alles Naͤhere erfahren. — Die S. . . hat mich 
betrogen! — Handle für mich ganz nach deinem Gutdünken. Ich fliehe von 
hier, und ſchreibe dir ſobald ich ein anderweitiges Engagement gefunden habe. 
Lebe wohl! —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


8 Das Turußeſt. 
Am 17. Juni vor. Jahres wurde das Einweihungsfeſt des Breslauer 


7 


Turnplatzes gefeiert, dieſes Jahr konnte es der Stadtverordneten⸗Wahlen halber 


Sk 19ten gefeiert werden, zugleich zum Andenken an die Schlacht dei Belle 
ance. 
Der Uuszug begann am Waͤldchen und zwar in folgender Ordnung: 
2 Stadtfahnen, getragen von 2 Primanern, zugleich Zugfuͤhrer des Mag⸗ 
dalenaͤums; Roͤdelius zwiſchen ihnen; 
Darauf die Muſik des Cuiraſſix⸗Regiments. 
Der Turnrath und Freunde deſſelben. 
Die Studirenden. 
Eine Fahne, getragen von einem Vorturner. 
Dann die Turner, je in Riegen, mit ihrer Fahne, welche vom Zugfuͤhrer, 
waͤhrend die Riegentafel vom Anmann getragen wurde, 
Zuerſt die Elementarſchuͤler, welche erſt zu Pfingſten eingetreten ſind; (ihre 
Auminner wurden in den Ferien gebildet.) 
Darauf die Schüler der hoͤheren Buͤrgerſchule (zum heiligen Geiſt) und die 
katholiſcen Seminariſten; 
ihnen folgte das Magdalenaͤum; 
er ve r 1 1 
5 as Muſikcorps der Jaͤger⸗Abtheilung; 
das Maithias-Gpmnafum; . 
P die Realſchule. 
Die Elementarſchulen hatten die 
von je 2 bei 5 Riegen 4. 
ihre Ordnung 60 59 58 (57 56) 55 54 53 6250) 50 49 48. 
die Buͤrgerſchule und Seminariſten von 1— 25 
das Magdal⸗naͤum von 


Riegen (mit Aus laſſung 
6 2 


31— 55 


4 


x 


398 * 


I 5 das Eliſabethanum von 


Br 
das Matthias⸗Gymnaſiu eee Tr 9 
die Realſchule von 7 = 


« 81.— 2 | u 
1 — 30. 


lang ſchwebte Marie zwiſchen Leben und Tod, ich ſelbſt zwifgen | Nach Aufſtellung am Tie wurde ein Lied in Bezug auf den Schlachttag ge⸗ 


ſungen, darauf hielt Herr Roͤdelius eine Rede und zwar am Tie, ruud um den⸗ 
ſelben ſtanden zuerft die Freunde des Tuenweſens; man erblickte unter ihnen 
Se. Excellenz, den Oberpraͤſidenten von Schleſien. Herr Roͤdelius ſuchte die 
Wichtigkeit des Tages als Schlachttag und als Zurnfeit daczuthun, ferner ſprach 
er, in welcher Weiſe das Turnen gehalten werden ſoll und uͤber die Zahl der 
Turner. Im vorigen Sommer tucnte faſt die volle Zahl von 1700, in dieſem 
Fruͤhjahr iſt fie mit den Herten, beſtebend aus Profejjeren, Aſſeſſoren, Referen⸗ 
datien, Doktoren, Lehrern, Schulamtskandidaten, Studirenden, (welche Mon⸗ 


tags und Oonnerſtags turnen) dis auf 2300 geſtiegen, fo daß der Tucnplatz faſt 


zu klein werden wird. Nach dem Ende der Rede brachte Herr Bürgermeilter 
Bartſch ein Hoch auf den hochherzigen König Friedrich Wilhelm IV. aus, wel⸗ 
ches dreimal erſcholl. Darauf wurde ein Lied geſungen und nun eilte das Mat⸗ 
thias⸗Gymnaſium und die Realſchule den Geraͤthen zu, um dem Publikum zu 
zeigen, welche allgemeinen Foctſchritte ſie gemacht haben. Der andere Theil 
lagerte theus, theils warfen ſie Ball, theils liefen ſie im Wunderkceiſe; nach 
einer halben Stunde wurde gewechſelt und die Euſabethaner, Magdalenaͤer und 
Seminariſten turnten, daau kamen die Elemenkarſchulen an die Reihe. Die 
Anfangsuͤbungen, Gelenkuͤbungen ꝛc. wurden von dem Turnlehrer Hecen Hennig 
geleitet.) Darauf wurde angetreten, ein Lied geſungen und in umgekehrter 
Ordnung nach dem Waͤldchen gezogen, a —— 


Muſitaliſches. 


In Nummer 97 dieſes Blattes richtet C. R. an Herrn Jakoby Alexander 
die beſcheidene Bitte, nicht nur gewählten Ouvertiren und mehr Opern Con⸗ 
plets zum Vortrage in feinen Conzerten zu bringen, — ſondern auch lieber 
Laadeſche Tänze als Reminiscenzen Walzer, oder eine umgekehrte Zigeuner ⸗ Polka 
in Edur hören zu laſſen. — 

Wir glauben, daß dieſer Ausſpruch, — und der im genannten Artikel, — 
weiter folgende Angriff, auf einen hieſigen ſehr geachteten Dilleanten, — ſein 
eigentliches Motiv in unſerer Namenschiffer findet, und eine Entgegnung unfes 
rer Worte in Nummer 90 d. Bl. ausſprechen ſoll. — 7 

Es iſt hier nicht der Ort uͤber den Werth oder Unwerth der Laadeſchen⸗Com⸗ 
pofitionen zu dispentiren, und wir laſſen ihnen von Herzen gern den Ruhm, — 
ſich den Beifall eines großen Theils unfers Publikums erworben zu haben, — 
aber wir wiſſen auch, daß uns ihre geringe Auswahl — ſchon oft genug aufge⸗ 
tiſcht worden iſt, und daß die Compoſitionen anderer Muſiker und Dilletanten — 
(wir nennen hier nur die Numen der Herrn Manger, Roͤdlich, Walter, 
die wir die Unſrigen nennen koͤnnen) — unfte vollkommne Beachtung 
verdienen. — 

Daß übrigens einem muſikkundigen Ohre dies oder jenes Tonſtuͤck, oder, 
wie dies bei dem von C. K. angeführten Tanze der Fall iſt — der Anfang eines 
Tonſtuͤckes bekannt klingt, — hat über guͤnſtige oder ungünftige Aufnahme von 
Seiten des Pudlikums noch ſelten entſchieden. Wir erinneen anbei an die be⸗ 
liebten Opern⸗Compoſitionen eines Roſſini, Donizetti u. ſ. w., und an den alle 
gemeinen Beifall der fi bei Vorführung des von C. R. fo getadelten Tanzes, 
von den verſchiedenen Seiten des Publikums aͤußerte. — 

Wir wiederholen hier, daß es keineswegs unſer Wille hier die Sache, i. e. 
jene einzelne Compoſition zu vertheidigen, ſondern daß vielmehr das Prinzip — 
daß ein Kunjtwerk eines Dilletanten, wegen der vielleicht falſchen — Menomict⸗ 
heit zines Andern — keineswegs hintenangefegt werden dürfe, — und die Auf⸗ 
deckung, daß ſich C. K. durch die Gleichheit unſer Namenſchiffer mit der eines 
hieſigen Componiſten hat irritiren laſſen, uns zu dieſer kleinen Entgegnung 


geführt hat. — * HM. 


| 


ö 


Einige Worte Über Rettung bei Feuersgefahr. 


Der letzte unglückliche Brand hat nur wieder zu deutlich die Unzulänglichkeit 
unferer Rettungsmittel gezeigt. Sieben Menſchenleben find ein Opfer der 


Flamme geworden, ein Unglück, das durch das Zuſammentreffen verſchie⸗ 


dener Umftände herbeigeführt worden iſt, da das große verbaute Haus 
mit einer Haupttreppe und Thür, die Feſtigkeit des erſten Schlafes, die uns 
ſinnigen Signale der Thurmwaͤchter und die Verſchlafenheit und Unt rauchbar⸗ 
keit mancher Nachtwächter einander in die Haͤnbe gearbeitet haben. Das Loſch⸗ 
Perſonal hat an Ort und Stelle wahrlich ſeine Schuldigkeit gethan, aber was 
hilft das, wenn die Rettung zu ſpaͤt kommt? Zu ſpaͤt muß fie aber jedesmal 
kommen, ſo lange der Thuͤrmer die einfachſten Signale nicht lernt, und gar erſt 
Lärm machen darf, wennier „Lohn ſiehr“ waͤhrend die Wachtmannſchaften an 
den Thoren erſt den Lärm des Thurmers abwarten muͤſſen, ehe fie blaſen dürfenz 
zu ſpaͤt muß die Rettung kommen, fo lange der Nachtwaͤchtet alt und von der 
Tagesarbeit muͤde, die Nacht zum Schlafen benutzt, uud nicht weiß, ob es in 
feinem oder einem andern Viertel brennt; zu ſpaͤt muß die Rettung kommen, fo 
lange die Schluͤſſel zu allen ſtaͤdtiſchen Feuerhaken und Leitern erſt aus dem 
Marſtall geholt werden muͤſſen. Welche grauſame Itonie des Schicſals war 
es beim legten Feuer, daß die Ungluͤcklichen verbrennen oder den Sprung zum 


* 


Nachtwaͤchtern die Pflicht aufzulegen, bei einem bemerkten Feuer zugleich mit 


Fenſter hinaus wagen mußten, waͤhrend ſie an der Ecke der Weintraubengaſſe 
fünf Schritte von dem brennenden Haufe, Leitern und Feuethaken erblickten, die 


aber angeſchloſſen waren, und erſt losgebrochen werden mußten! — Daß dies 


Alles anders werden muß, fuͤhlt jeder Bewohner Breslau's, und wir glauben 
nur im Intereſſz des Öffentlichen Wohles zu handeln, wenn wir einige Vor⸗ 
ſchlaͤge mittheilen, wie es nach unſerer Anſicht anders werden kann; ob fie 
nützlich und ausführbar find, uͤberlaſſen wir der geneigten Prüfung unſerer Be⸗ 
hoͤrden, die wir erſuchen, keine Anmußung ſondern den reinen Willen in uns zu 
ſehen, nach Kraͤften dem Ganzen nuͤtz ich zu ſein. 


1. Eine vollſtändige Reorganifation unſeres Nachtwächter⸗ 
weſens iſt ſchon in ſicherheitspolizeilicher Hinſicht ein dringendes Beduͤrfniß. 
Unſere Nachtwaͤchter, meiſt alte abgelebte Leute, die am Tage arbeiten muͤſſen, 
weil ie von 4 Rihlr. monatlich nicht leben koͤnnen, repraͤſentiren keine Nacht⸗ 
obrigkeit, wie Breslau ihrer bedarf; Ref. bat Nachtwaͤchter gekannt, die lieber 
den Dieben und dem unzuͤchtigen Frauengeſindel aus dem Wege gingen, weil fie 
ſich vor Angriffen auf ihre abgelebte Perſon fuͤrchteten. — Dieſe Leute ſind ge⸗ 
woͤhnt, je zwei, drei und vier in ſuͤßer Eintracht die Nacht zu durchleben, iſt es 
da ein Wunder, wenn ſie ein in ihrem eigenen Viertel aufgehendes Feuer nicht 
Bewahren? Wir haben ſchon in fruͤhern Jahren den Vorſchlag gemacht, den 


dem Feuerblaſen laut und deutlich den Namen der gefährderen Straße zu rufen 
waͤhrend jeder ihrer Collegen dieſen Namen auf gleiche Weiſe nachrufen 
müßte auf dieſe Weiſe kann der Ort des Feuers binnen zehn Mmuten in den ent⸗ 
legenſten Stadttheilen bekannt fein, ſelbſt wenn der Thurmwaͤchter falſch ſigna⸗ 
liſiren ſollten. N > 
2. Die Thuͤrmer müffen auf das Ernſteſte, und mit Androhung von 
Strafen zu ihrer Pflicht angehalten werden; freilich taͤuſcht des Nachts die Dun⸗ 
kelheit, und es iſt daher verzeihlich, wenn z. B. der Wächter auf dem Eliſabeth⸗ 


thurme das Feuer vor dem Ohlauer-Thore gehalten und als ſolches ſignaliſict“ 


hat, daſſelbe aber mit einem oder zwei Pulfen vor dem Nikolaie und Schweid⸗ 
nitzer⸗Thore anzukündigen, iſt eine zu grobe Nachlaͤſſigkeit, als daß ſie nicht 
ſtrenge Ruͤge verdiente. 

3. Sehr wohlthaͤtig erſcheint es uns, wenn eine beſtaͤndige, und mit der 
Handhabung der Rettungsleitern vertraute Feuerwache an verſchiedenen 
Orten der Stadt errichtet werden koͤnnte; vielleicht wuͤrden ſich auch die hohen 
Militairbehoͤrden bereitwillig finden laſſen, einige Wachtpikets aus hieſiger Gar⸗ 
niſon zu bilden. a 


4. Die Herren Haus wirthe müßten angewieſen werden, in jedem Stock⸗ 
werke wenigſtens eine Strickleiter zu halten; eine gute, feſte Waſchleine mit 
Knoten verſehen, würde ubrigens die gleichen, oder vielmehr noch beſſere Dienſte 
leiſten, da das Herapſteigen auf einer Strickleiter für den Ungeuͤdten mehr Schwie⸗ 
rigkeiten haben dürfte, als das Herunterlaſſen an einem Knotenſtricke. Zur 
Befeſtigung diefer Leiter muß an einem Fenſter jeder Stube ein ſtarker Haken 
unterhalb des Fenſterbrettes angebracht werden, da viele Fenſter keine Kreuze 
haben, und dieſelben wo ſie vorhanden ſind, oft nicht haltbar befunden werden 
duͤrften. DB 7 2 x 


Todtenliſte. 


Vom 13. Juni bis 20. Juni find in Breslau als verſtorben angemeldet: 51 Perfonan 
(29 männt. 22 weibl.). Darunter find todtgeboxen 13 unter 1 Jahre 12; von 1 — 5 
Jahren 115 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren O5 von 20 — 30 Jahren 63 
von 30 — 40 Zasren 15 von 40 — 50 Jahren 2; von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — 
220 Jahren 8 von 70 — 80 Jahren 4; von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 


ren 0. 
En dieſen farben — offentlichen Kranken⸗Anſta ten, und zwar: 


n dem allgemeinen Kranken hoſpital 9, 
r In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 0 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder 3 a 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt -- 0 
N Dane zune ens Arzrticher Hiilfe 0 
Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 

au, ende, den, Krantbelt. Inte 
arb. J. Scholz «+» kath. Stickflu ß. 65. —— 
„ Tagarb. C. Brauer S JA. kath. Abzeh rung. 21 
Kaufmann M E. Baier — ev. Keuchhuſten 4 2022 
b. C Schlenſogg vereinen ev. Krämpfe... . 14 
Voͤlke S.. ev. Ausze hrung 28 
J ae eacesacnscr en. ev Kraͤmpffe — 1 — 
räulein v. Gaffroeoen t ev. Unterleivs krebs — 57 —— 
d. Austügler R. Dittrich Frau ... ev. Unterleibsentzündung.. 159) — — 
Baumſtr. S. Fichtner ee e e ev. Zehrfieber 0. — — 
Schmiedegeſ. H. Bur wich... eb. Unterleibstyphyus . 25 — 
Executor⸗Wwe. Th. Werneck. . kath.] Magenkrebs 67 —— 
d. Arbeiter O Kegel SS. . ev. Schleimſiebeer 4 
enſtknecht A. Laq a... kath. Nerven fieber 12 


ev. Auszehrung . 69 Fra 
ev. Hehrfieber . eee 
eo. Krampf und Schlag. i AR 


# Notiz. 


Bei der am 18. d. M. acbgehaltenen Conferenz des 2. Sparvereins wurde 
der Verſammlung die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß dieſer Verein gegen⸗ 
wärtig [don an 478 Sparer zähle, und noch immer im Wachsthum begriffen ſei; 
zugleich wurde mitgetheilt, daß durch die ſiebenwoͤchentliche Sparperiode gegen⸗ 
waͤrtig ſchon an 700 Rthlr. groß te ni beils durch Spareinlagen, theils durch Bei⸗ 
eo von Ehrenmitgliedern eingegangen, auch kapitaliſirt und zinsbar angelegt 
ind. 5 * 
Breslau, den 18. Juni 1846. 


Rohr. 


* > 


7 


7 


Am 21. d. M. Nachmittags fand das feierliche Begraͤbniß der irdiſchen 
Ueberreſte der bei dem letzten Brande umgekommenen Nagelſchmiedgeſellen Frie⸗ 
drich Schwanengel, Ernſt Riffel, Friedrich Winkelmann und Auguſt 
Proͤsdorf ſtatt. Schon gegen halb 4 Uhr wimmelten die Hauptſtraßen der 
Stadt vom Hospitale bis zum Kirchhofe auf dem Ohlauer Glacis von Tauſen⸗ ? 
den von Menſchen, welche die Theilnahme an dem traurigen Ereigniß herbeige⸗ 
zogen hatte. Vier Saͤrge, von zwei Geiſtlichen gefolgt, von jungen, Blumen 
tragenden Maͤdchen umgeben, und von Tauſenden Gewerbsgeſellen begleitet, 
welche die Gewerbs⸗Inſignien trugen, zogen unter dem Schalle des Chorals „Je⸗ 
ſus meine Zuverſicht“ nach dem Kirchhofe, wo fie unter den gebuͤhrenden Feier⸗ 
lichkeiten der Erde übergeben wurden. Möge Breslau endlich zum Letzten male 
ein ſolches Trauerfeſt begangen haben! ’ 


u 


Am 17. fand man in der Oder bei Morgenau den Leichnam eines unbekann⸗ 
ten Mannes. . 18 
; + du 
. 
Am 19. ertrank beim Baden in der ſchwarzen Ohle ein Maurergeſelle, faſt 
unmittelbar unter den Augen des Schwimm- und Bademeiſters Eichholz. — 


Berichtigung. 


In Nr. 92 des Breslauer Beobachters in der Todtenliſte leſe man ſiatt Schuhe 
machermeiſter F. Badler, Schuhmachermeiſter F. Budler. > 


Name und Stand der Ber Reli⸗ \ - i / 
8 ſtorbenen. gion Krankheit. | 31 
Juni \ Ih 
14. Tapezier G. Herrmann ev. Schwindſucht 37 —.— 
„d. Bedienten E. Fenſack T. . ev. Scharlachſieber 4 310 
Ehem. Pfefferkuͤchler H. Schubert ev. „Brust waſſerſucht r 66 —— 
Tagard. Ch. Roo ev. Schlaganfall 48 —— 
15. Sporer⸗Wwe. S. Bürger. eo. Auerſchwache 71 118 
|Bimmergef. A. Gerſtmana ev. Lungenſchwindſucht. 26 — — 
anche Wend e en — Jodt geboren. 3 Ei) 
d. Kattundrucker R. Simon S. ev. Gelbſucht. — — 10 
d. Tagarb. P. Klieſch ae einen ev. Krampf 92 
Tagarb.⸗Wwe. Thomass. ev. Alterſchwache 47 3 — 
Knabe C. Renner. 9 ev. Krampf fieber 11 2— 
16. d. Tagarb. A. Aloe SS —·—· tach. abzehrung. ... — 4 
Meſſerſchmied⸗Wwe. E. Gebauer kath. Lungenentzündung . . 61 
d. Armendiener R. Gollner 888. ev. nerv. Fieber 8 4 
d. Caffetier W. Hartmann Frau ev. nein Fieber 10 
d. Kretich ner E. Ziegan n eo. Keuchhuſten 2 3- 
Zimuergeſ.⸗Wwe. B. Hübner kath. Maſtdarmkrebs 65 ehe 
d. Tagarb. F. Tepolt S. ev. Gaſtr. Fie ver 4 
17. [d. Buchhalter O. Gabel SS. ev. Zehr fieber „ 
Steinſetzerlehrling B. Krup - ev. Schlag flu 
d. Lackirer A. Köhler “LVS - ev. Gedunwaſſerſucht 
d. Geteeidemakler Broſchke & .. ev. Krampfe. 
Bäcker⸗Wwe. E. Kasperle ev. Lundenlahmungg 
Wirtbſcharsbeamter C. Muller ev. Cähm na 
Ehemal. Obecamtmaun E. Lucas ev. Nerven fieber 
Almoſengenoſſin M. Embri h kath Brech durchfall. 
18. Musketier J. Füſſe ll... fk th. Zehrſieber ..,. 
d. Handelsmann C. Lewien SS „ ſjüd. Auszehrung 
d. Zimmergeſ. A. Puſch „ kath. Lungenenttündung 
d. Gelogießer M. Atendurger SS ‚ev. Hirnentzündung.. 
d. Gaſtwirth & Jtyaneky S kath. Krämpfe. 2 
d. Müllergeſ ET ET ed. Bruſtwaſſerſucht — 
d. Commiſſionar G Lolenz S „ev. Adze bun „ueri:°.+>- 
d. Schneidergeſ E Barofke Frau ... kath. Luftröhrenſchwindſucht 
19. Invalide W. Berger. en. Erſbaft een 


——— — — — m 
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> Bnfertionsgebübren für die gefpaltene Zeile und deren Rau nur Sechs rennige. 
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24 


Fahrten der Eiſenbahnen. 75 Fürſteus⸗Garten. 8 
1 N Juni: . 2 1 
. Großes Geusimurt,‚Goneit und Barken- Betsuähtung 
30 M.; Ankunft in Bresian f. 12 U. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem Schwiegerling 
Güzerzuge, Abfahrt NM. 5 U. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M.; i 22 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. i 


6 U.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. Mittwoch den 24. Juni. B 7 im Scheitniger⸗Me 

. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f. 7 U. 20 M., NM. 1 u. 30 M., pre e ng ————— li 

Ab. 6 U. 15 W.] Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 U. 9 M. N gerling. 
| Woſtenlauf: ODieffentliche Dankſagung. 
I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 Uhr fr. Daß ich meine Frau und mein Kind ba dem unglücklichen Brande in der 


Nacht vom 17. zum 18. d. M. dem Flammentode entga 

II. Perfonenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ f gangen find, verdanken 
PR 97 ü. 155 35 880 50 Berlin, Abg. 10 ü. Ab, Aut. 921 NM. 10 nägft Gott, nur dem edeln Muthe des Tiſchlermeiſters, Deren Mocha, der 
re e. 10 u. Ab., Ant. 78 Ul. Abs d) nach u. von on AN 0 dener, auf den ſchwachen Sproſſen der Leiter ſte⸗ 
Gaz, Abg. ö U. ft. u. 7 U. Ab. Ant. 4 u. NM. u. 6—7 u. frze) nach bend, micelſt eines Feuerhakens aus dam dritten Stockwerke gerettet hot. Ger 
und von Kaliſch, Abg. 12 U. NM. Ant. 12—1 Ul. Mittags; N) nach u. von u Herzens ſerechen wir daher dam edlen Menſchenfteunde hiermit, unsern 
Deis, Abo. 105 U. fi. u. 6! u. NM. Ant, 5 u. NM. u. S U. fz 60 % fentlichen Dank aus, und flehen zu Gott, ihm immerdar ſeinen Segen zu ver⸗ 
und von Poſen, Abg 10 uU. fr., Ant, 8 U, fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 2 f 

Ju. Ab, Ant, 9 u. fr Eruſt Jakob, Schneider. 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntage; Ank. ö 

Abends, außer Sountags. 


— — 


Von den fe beliebten ächtfarbigen 


— | 1 TAB Kleider⸗Kattunen = 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Geraͤu cherte Heerin ge pro Kletd 1 Riblr. 5 Sar, habe ich eine grohe Partbie in den neueſten Muſtern erbalten. 


1) Herr Hugo Leubuſcher, 5 1 * $, fir 

8 bet „ 0 1 2 
3) Fran ue De. ae dae Grid dar d iennige und 3 ulius Henek,, Perm, E arl Fuchs, 
3 — 2 marinirte Heeringe 2 


mit Zwiebeln und Eitronen eingelegt, das * — U 


ee eee Weinberg, Stück für 1 Sgr. zu haben bei x Es Empfiehtt ſich dieſen Markt der Damen⸗ Kleider Verſertiger Buhl, dem ge 158 
Breslau, den 22. Juni 1846. B. Liebich, Publikum mit einer Aus wahl neu verfertigter Domen⸗ und Kinder⸗Kleider, für dis villig⸗ 
Sladt⸗ oft, Gypedition , vr Hunimexei Nr. 40. ſten Preiſe, auf dem großen Ringe vis-ä-vig Nr. 2, in der dritten Baude. = 


—Secegras⸗Matr atzen Breslau, den 23. Juni 1846. 
Tyeater⸗Revertoir. das Stück 1 Rthlr. 20 Sgr., das Kiſſen — — _ 8 
Dienſtag den 23. Junt, zum iſten Male: 15 Sgr., find vorraͤthig! Bei Heinrich Nich see it en 


Das letzte Fe In.“ (Das letzt Noßh M . + EN 
Se. e mit rin 45 an, atratzen (Albrechts⸗Siraße Nr. 6.) 


dem oͤſterreichiſchen Volksleben in 1 = von em a ge 1 77 \ 5 Die 
J. G. Seidel. Hierguf: „Der Vater en und neuen Roßhaaren 7 
den Behütantin,” pot in 4 Aren auf Beſtellung angefertigt bei i ſich K 1 ſt K n M U tte l 
„ — | See | | fr 

1 n Ring Nr. 35. 1 Treppe, 5 5 

„Jeymiſchte Anzeigen, | Die Ruſſichen Dampf. und Manni junge Herren, 


Im Ha. fe-Öarten ien ats vum ea) ſich in Geſellſchaft beliebt zu machen. 


Im 2 Abend. geöffnet. 
dere hen den | 23. Ne. 
1 ro 


A. Stiller Eine herzerfreuende Juſammenſtellun N 
fr . SPP HAN —- ung 
Trompeten! Concert, eber en | e 
We Carl San NA F Are Kunſtſtücken, Geſellſchaftsſpielen, Gedichten 
Sa N Herlagehandlir Wöſteich. launigen Inhalts, Raͤthſeln und Charaden, einer 


Durch den Gärtner, Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 18, werden 
ſtatke vorzügliche To pfge⸗ 
wächſe verkauft. 


neuen Blumenſprache von Saphkr, Trinkliedern 
und Trinkſpruchen nebſt Anekdoten. 


F i Zweite Auflage. Preis 27 Sgr. ER 1,8 
. auslo 1 Keines Alberti'ſchen Complimentirbuches bedürfen die jungen Herren um 
Ein S aden iſt ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, denn alle die 8 
zu vermiethen. Das Bucher füllen, find ſchon zu allgemein bekannt, um noch etwas zu nutzen z aber 
Nähere in der Expe⸗ Geſeüſchofts-Spiele, Kunſiſtäcke Ggchichre launigen Inhalts, gute Tuinkſprüche, 
diti daran mangelt es und grade dies tragt am meiſten zur Erheiterung in einer 
221 tion. . Geſellſchaft dei. Einem feden wird es lieb fein, nun in einem Buche zu finden. 
un, RE RR Et ng ar Bier mic Se au Ben Sufrmen (ud, um (mehr, de ds 
ſwürſte, de wit aach ebe Abend feiſche Knack, Preis fo außerordentlich bing geſkeut wurde, daß 4 ſelbſt den Unbemittelten 
e Habtergaffe Rt. 4, moglich iſt, dies Wer awuſcdalſen . 3 8 
eters, Fleiſchermeiſter. A. Ludwig's Buchhandlung in Oels. 


Maſchinendruck und Papier von Peintich Richter, Albtechtsſttaße Nr. 6. N 


Schuhbrücke Nr. 51 find, zwei. Schlaf: 
stellen bald zu bezſehen; zwei Stiegen hoch 
Unkerhand an der Treppe. 


chneiderfch erſcheeren 
7 bei e 
Arten Meſſer empfiehlt, WN 
AJ. Seiffert 
Meſſerfabe d und Inſtrumentſchleifer. 


An büͤßerſtraße Nr. 15 


